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Die Neunte .
Der neue Ruf des Walters des deutschen Reichs¬

schatzes erklingt an die deutschen Sparer . Mehr als 87

Milliarden hat unsere Bevölkerung bei den bisherigen
acht Kriegsanleihen znsammengehäust . Einzigartig steht
die deutsche Finanzleistung in der ganzen Welt da , ein

Gegenstand unverhohlener Bewunderung für die Neutralen ,
würgenden -Neides für unsere Feinde . Und dabei waren
keinerlei sanfte oder unsanfte Zwangsmittel nötig , um
das Geld flüssig zu machen. Nicht umsonst sind unser«.

.Vorväter vor reichlich hundert Jahren durch die stählerne
Zucht herben . Leidens gegangen . Unser Geschlecht hat
mit diesem Erbe der Väter gut gewirtschastet.

Die neunte Kriegsanleihe soll nun ein Gradmesser
dafür werden, wie uns die strenge, schonungslo

'
e Pflicht¬

erfüllung zum Selbstzweck unseres völkischen Seins ge¬
worden ist . Gewiß macht es uns die Zeit nicht eben

leicht, diese Aufgabe zü lösen . Unsere Lebenshaltung
ist im Kriege von Jahr zu Jahr mühevoller , entbehrungs¬
reicher geworden. Unsere Nerven werden infolge der na¬

türlichen Schwankungen des Kriegsglücks kräftigen Be¬

lastungsproben ausgesetzt. Verstimmungen und Verär¬

gerungen haben das Blut manchmal in Wallung ge¬
bracht . Aber wären alle derartige Hemmungen wirklich
stark genug, uns im Bewußtsein zu erschüttern, daß das
Katerland alles von uns zu verlangen berechtigt ist,
daß wir ihm alles bereitzustellen gehalten sind ? Ein

Umstand muß uns ganz besonders zu dieser Pflicht¬
erfüllung Anlaß geben. Während der vier Kriegsjahre
Haben wir in der Heimat , wohl eingeengt , aber in der

Hauptsache doch ungehindert , ungestört vor allen Din¬

gen durch die niederreißenden Stürme des 'Kriegs selbst,
unser Tagewerk verrichten können . Aber die Feinde möch¬
ten gar zu gern auch deutsche Städte und deutsche Dör¬

fer in Flammen aufgehen sehen , deutschen Ackerboden

/durch Granateinschläge verderben . Blindwütig ist ihr Ver¬
arichtungswillen . Darum müssen wir uns in zähester
/Selbstverteidigung bemühen, diesen Vernichtungswillen

echen . Die Reife der deutschen Staatsgesinnung wird
sich an der Stärke dieses Berteidigungswillens ermessen
Lassen. .

-
" "

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Setzt . (Amtlich.)

Heeresgruppe / Lrorrprinz Rupprecht :
Vorfeldkämpfe in der Lysniederung , nördlich vom

La Bassee-Kanal und bei Mvcuvres . - '

Heeresgruppe Boeyu :
Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehy

und bei Bellicourt folgten nur Teilvorstöße , die ab ge¬
wiesen wurden .

Zwischen dem Omignonbach und der Somme setzte
der Feind seine Angriffe fort . Ter erste Ansturm brach
in dem zusammengefaßten Feuer unserer Artillerie und

Infanterie zusammen . Das Schwergewicht der am Vor¬

mittag mehrfach wiederholten Angriffe richtete sich gegen
die .Höhe zwischen .Poutruet und Gricourt . Vorüber¬
gehend faßte der ' Feind auf Uhr Fuß , Im Gegen¬
stoß uahmieu wir sie wieder. Um Nachmittag setzte
der Franzose zwischen Francilly und der Somme er¬
neut zu starken Angriffen an , die bis auf kleine Ein¬

bruchsstellen abgewiesen wurden . Wir machten hier
in den beiden letzten Tagen mehr als 200 Gefangene .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Bei örtlicher Angriffsunternehmung nördlich von

Allemant (zwischen Ailette und Aisne ) machten wir Ge¬

fangene . Nördlich von Kail l y schlügen wir Teilangriffe
des Gegners ab .

- '

Heeresgruppe Herzog All -recht :
Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff des Fein¬

des ab gewiesen . Tie dort kämpfenden Truppen der
31 . Landwehrbrigade nahmen im Gegenstoß 50 Fran¬
zosen und Amerikaner gefangen .

' .

Aus feindlichen Geschwadern , die Frankfurt a.
M . und Kaiserslautern angriffen , wurden 7 Flug¬
zeuge abgeschossen .

Ter Erste Geueralquartiermeister : Ludendorff .

Soudervericht der
Heeresgruppe Herzog All -recht :

Ticht östlich der Mosel drangen stärkere feindliche
Abteilungen in vorgeschobene Teile,,unserer Stellungen
ein . Im Gegenangriff wurden siesiwieder zurückge¬

wiesen . 50 Gefangene blieben dabei in unserer Hand .
An der übrigen lothringischen Front wurden mehrfach
stärkere feindliche Patrouillen abgewiesen. Sonst keine

h .
-sondere Gefechtstätigkeit.

Aus feindlichen Bombengeschwadern, die unser Hei¬

matgebiet auflogen , wurden 7 Flugzeuge hinter unseren
Linien abgeschofsen .

-

Heeresgruppe Herzog Albrecht .
'

jcht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen -
Tu entschlossen still,
was die Stunde will!

Zeichne die Neunte !
Cs ist unverkennbar , daß die Lage an der West¬

front auf eine neue Entfcheidungshandlung der Feinde
hindrängt . Tie dritte Gegenoffensive des Marschalls >.
Foch stockt . , Ein wichtiger Teil des großen Gesamt- !
angriffs zwischen Scarpe (Arras ) und Oise (Amigny )
wird sichtlich mehr und mehr ausgefchaltet : der An- , ,
griff auf Cümbrai , also der nördliche Wfchnitt der ,

Offensive. Tie teils natürlichen , teils durch Ueberschwem -
mung geschaffenen Sümpfe engen die Bewegungsfähigkeit

'

des Feindes stark ein, vor allem aber kann er gegen '
die entschlossene Verteidigung nicht auflommeu . Ber -
schiedeutliche Vorstöße bei Sauchy -Gauchy (zwei nahe
bei einander liegende Dörfchen nördlich der Straße Am
ras —Cambrai , 10 Kilometer nordwestlich von Camüra ^
blieben erfolglos , desgleichen ein neuer Teilangriff bei ,
Moeuvres . In zunehmendem Maße verschiebt sich aber ,
wranf wir bereits hingewiesen haben, das Schwerge¬

wicht der feindlichen Offensive nach Süden , gegen St .
Quentin . Die nördliche Begrenzung fällt genau zu-
fammen mit dem nördlichsten Flügel der Heeresgruppe
Boehn , die bis hber die Oise hinüber die ganze Wuck̂ -
der englischen und französischen Angriffe auszuhalü . .
hat . Diese Kampfesfront van Epehy, das in der Luft - '

liuie etwa 20 Kilometer nordwestlich von St . Quentin
liegt, bis Francillv bat eine Ausdehnung von etwa 25 -

Oie keindtielien krücier.
Von Heinrich Riff.

-
" Kein Schlaf kam in seine Augen . Als die Morgen -

-sonne in das Zimmer schien , saß. er noch immer regungs¬
los da.

Christine erschrak aus das Heftigste, als sie eintrak
und ihren Vater erblickte . Das Gesicht desselben war
blaß , sie erfaßte seine Hand , dieselbe war , kalt . Die
eine Nacht schien den so kräftigen Mann

'
um Jahre

gealtert und halb gebrochen zu haben.
Christine schlang den Arm um seinen Nacken , ihre

Tränen schienen ihn in die Wirklichkeit zurückzurufen.
Er versuchte sich aufzurichten, sank aber kraftlos in den
Lehnstuhl zurück .
P „Du bist krank, Vater !" rief sie erschreckt.

- „Ja , ich fühle mich sehr angegriffen und will mich
zu Bette legen, denn mich verlangt nach Ruhe, " ent-
gegnetc der Bauer .

Er raffte alle seine Kräfte zusammen , stand müh¬
sam auf und ließ sich durch seine Tochter in die Kammer
geleiten.

Vinzenz und Dorothea hatten den Tod der Bäuerin
sehr ruhig , fast gleichgültig ausgenommen ; sie waren
an das Bett der Toten getreten , ohne daß eine einzige
Träne ihre Augen gefeuchtet hatte . Vinzenz schien auch
über den Zustand feines Vaters nicht im Geringsten be¬
unruhigt zu sein , er wandte seine ganze Sorge auf , um

/das Begräbnis so glänzend als möglich zu gestalten, nicht
um seine Mutter zu ehren, sondern um seinem eigenen

/ stolzen Sinne zu genügen.
Der Bauer ließ es ruhig geschehen, er selbst war

so schwach, daß er das Bett hüten mußte und seiner Frau
nicht einmal das Geleit zum Friedhofe geben konnte.

A- Der Tag des Begräbnisses kam.
! Es war ein schwüler, warmer Tag . Oben in de«
AexükL Mr EM mit , Ls .JMeu üefchMigt. .MA .dlwt

oben wollte an diesem Tage kein êrfrischender LufthauM
wehen, und nie war die Arbeit Erich,so schwer geworden)
War es die Luft oder ein ahnungsvolles , banges Ge¬

fühl, welches sich so schwer und /
' beklemmend auf . seine

Brust legte ? Er wußte es nicht,f denn , von dem Tode
seiner Mutter hatte , er keine Ahnung , war doch nicht
einmal die Kunde ihrer Krankheit zu ihm gedrungen ^

Mehr als einmal stützte er sich, ermüdet auf dsi
Axt und wischte den Schweiß von den Stirne . Ein Mann )

/ ein Bauer aus dem Dorfe , zu welchem das Gehöft seines
f Vaters gehörte, kam .de» /Abhang . ihepauf . und . WUe .HA

ihm . Erich trat ihm entgegen .
„ Erich, ich treffe Dich hier ?" zfragte , der Mann . si. i ;
„Natürlich, " entgegnete Erich ./, ^Mo -sollte ich sonst

sein ?" ./ -/ - , ,

„Nun , ich meine , heute solltestlDn/wohi unten seim"

„Weshalh ?" fragte . Erich, unbefangen . . . -
'
H ..

„Um Deiner Mutter diebletzte iEhre/zu/erweisen ." ^ ;

„Wem — wein ?" rief - Erich erschreckt und ersiHte
krampfhaft den Arm des / Mcauues . . - - : ch

' 'A-D /

„Du weißt es also - mD / dcD/Mine . MuHev
heute begraben wird ! " ' ! - - -- - - si

' ' - "' "T
^Allmächtiger .GotÜ ^ -schrie

' - ErG - laut auf imd

wankte, daun sank er auf ' dem Bamnstawün und bedeckte

das GeWit mit beidenOÄrden . ^ Tot ! Mit !s' Mute er .

„ Ich glaubte , Du wüßtest es," fuhr der Bauer fort ,
indem er beruhigend an den Unglücklichen herantrat .
„Hätte ich dies geahnt, ^ so würde ich es Dir nicht gesagt
haben . Deine Mutter - hat ja schon seit Wochen krank
darnieder gelegen — hast Du - auch das nicht gewußt ?"

Erich schüttelte verneinend den Kopf ; die Tränen
i-anuen unter seinen ; von der Arbeit harten Hände herab .

„Ich habe sie -nicht wiedeicgesehen!" rief er klagend,
c — ich habe sie in die ! Gpnbe gebracht !" T (
Dann sprang ec auf . ? - . -

„Wann wird re beerdigt
'/?.

" (fragte er . - , ,
Leute nachmittags NmTLw^i . Uhr . ,

großes Begräbnis werden ." '

„Um zwei Uhr, " wiederholte Erich . „Dann kann
ich noch hin . "

„ Unmöglich ! Es ist zwölf Uhr bereit ?' , kein Mensch
kann den Weg in zwei Stunden zurücklegen," erngegneie :
der Bauer .

„ Ich kann es !" rief Erich, raffte seine Ort aus
und stürzte fort . ,

„Tu kommst nicht mehr hinab ! " rief der Bauer -
ihm nach .

!

Erich hörte ihn bereits nicht mehr . Ihn kümmerte >
kein Weg und nicht die Steilheit eines Abhanges , er '

hatte nur den einen Gedanken, daß er in zwei Stunden -
das Dorf erreichen müsse . Unsagbarer Schmerz orohte ;
ihm die Brust zu erdrücken und immer und immer wieder
rief es ihm ins Ohr : „Deinetwegen hat sie sich ge- (
härmt und gegrämt . Du haß sie unter die Erde gebracht !" .

Und dann wieder zuck - , es wild in ihm auf, weil !
er ohne Nachricht von der Krankheit und dem Tode >
seiner Mutter gelassen worden war . War er denn so !
ganz verstoßen , hatte er ein so großes Verbrechen bc- !

gangen - daß er nicht einmal mehr Teil hatte an seiner '
Mutter ! f

Mehr als einmal stürzte er an steilen Abhängen /
in seiner Hast nieder , seine Hemdärmel zerrissen, seine

'

Hände bluteten , er empfand es nicht . Es gab einen j
näheren Weg zum Tale , derselbe führte durch eine sich !

lang hinziehende Senkung . Nur Schilf« und Moorpf -au-

zen wuchsen in derselben. Jur Winter , wenn der Boden ;
festgefroren war , hatte er den Sumpf öfter überschritten, t

- d er wußte, einen wie weiten Umweg er dadurch ver- -
meiden konnte. Ohne Zögern wählte er diesen Weg , er (
sank est bis über die Knie in dem schwarzen Moore -
ein , was tat es , und wenn er ganz in dem Moore >
versunken wäre , so wäre der Schmerz , der ihm fast die
Besinnung raubte, mit einem Ma le gestillt gewesen. .

iÄ



Kilometern und es Wen sich nmierdingsdrei Mschnitte
besonders ab : der nördliche von Epehy bis Bellicourt ( an
dem unterirdischen Stück des Kanals St . Quentin
Cambrai ) , der mittlere von Belleglise und Pontruet bis
Wriconrt , mit der heißnmstrittcnen sogenannren Tommy -
^ he zwischen den beiden letzteren Orten , und endlich der
südliche Francilly — Selency unmittelbar vor Sk . Quentin
Südlich von St . Quentin bei Essigny usw . ist es in de .
letzten Tagen ziemlich ruhig geblieben . Wenn in dem
genannten Mschuitt der Kampf mit unverminderter Hef¬
tigkeit und unter Einsatz immer neuer Truppen vom
Feind fortgesetzt wird , während er an fast allen übrigen
Frontteilen entweder nur örtliche Angriffe mit begrenz¬
ter Aufgabe oder tastende Erkundnngsgesechte unter¬
nimmt , so könnte man zu der Vermutung kommen ,
daß der Feind die Eroberung von St . Quentin zur
strategischen Grundlage der großen Mtion machen wolle ,
die ohne Zweifel in Vorbereitung ist . Tie Kämpfe um
St . Quentin sind Großkämpfe , Schlachten von kaum
geringerer Bedeutung und Schwere als diejenigen zwi¬
schen Ailette und Äisne in der vorigen Woche . Mar¬
schall Foch hat hier bereits eine mehrtägige Pause ma¬
chen müssen : auch vor St . Quentin dürften die ent¬
setzlichen Verluste den Feind zu einer Waffenruhe zwingen .

Aus dem Hauptausschuß .
Der ' Reichskanzler verspricht Abänderung der

Bestimmungen über den Belagerungszustand .
Berlin , 26 . September . Der Hauptausschuß des Reichs¬

tags setzte heute die Besprechung über die politische Lage sort .
Anwesend sind der Reichskanzler , der Vizekanzler , verschiedene
Staatssekretäre und Minister .

Der Reichskanzler :
Die Beschwerden , die gestern von allen Rednern gegen die

Handhabung d : r Zensur und des Vereins - und Versaminlungs -
cechts geltend gemacht worden sind , müssen von mir zu eitlem
erheblichen Umfang als begründ et anerkannt werden . Wenn
allgemein in gewissen Korpsbezirken Verbote ergangen sind , datz
in Versammlungen nicht über die W ach l r e

'
ch t s v o r la g e ge¬

sprochen werden darf , und zwar weder von Freunden noch von
Gegnern der Vorlage , so ist dies ein nicht haltbarer Zu¬
stand , der übrigens schon durch einen Erlach des M 'ilitar -
oberbe fechlshaüers beseitigt ist. Nach der 'Lage der Ge¬
setzgebung und der zu deren Ausführung ergangenen Verord¬
nungen ckad der Reichskanzler und die obersten Zwilbehürden
der Bundesstaaten zur Zeit nur ln der Lage , durch Vorstellungen
and Darlegung ihrer Auffassung eine Einwirkung auf die zur
Entscheidung allein befugten militärischen Stellen auszuüben . Es
ist von dem Herrn Abgeordneten Fischbeck anerkannt worden ,
daß in einer Reihe von Korpsbezirken berechtigte Klagen über
unzulüssige Beschränkung des Vereins - und Versammlungsrechts
nicht erhoben werden können , wogegen es andere 'Korpskez

'lrke
gibt , in denen fortgesetzt und bei sedem "Zusammentritt des 'Haupt¬
ausschusses Klagen , deren Begründung zum Teil auch von mir
anerkannt werden muh , vorgebracht werden . In den materiellen
Befugnissen , die das Belagerungszustandsgesetz der Vollzugsge¬
walt überträgt , kann nach

'
meiner Ueberzeugung in Deutschland

ebenso wenig
'

gerüttelt werden , wie dies in den übrigen knegsüh -
renden Staaten , ja sogar in den neutralen Ländern aus -Grund
älterer oder für den Kriegsfall besdiiders erlassener Gesetze ge¬
schieht.

Der Krieg bringt es mit sich , daß den Behörden gpheror -
-̂ eiplichc Vollmachten zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung übertragen werden müssen , Dagegen habe ich mich unter
dem Einfluß einiger besonders mißlicher Vorkommnisse der letz¬
ten Zeit davon überzeugt , daß bei der langen Dauer des Kriegs
in der Handhabung dieser außerordentlichen Vollmachten auf
dem Gebiete der Zensur , des Vereins - und des Versammlungs -
rechts wesentliche Acnder ungen eintreten müßten . An sich
erscheint wohl flir das Nächstliegende folgendes :

Ein Eingreifen der Kommandogewalt , durch die dl « ff
Zuständigkeit der miluä . ischen Befehlshaber entsprechend 7

eingeschränkt wird oder eine Aenderung der bestehende» p
Gesetzgebung in der Hinsicht, datz die den militärischen s
Instanzen seither allein zugewiesenen Aufgaben je nach ^
ihrem Charakter zwischen diesen und den in Friedens - s
zelten berufenen Behörden geteilt werben , öder endlich
die Einführung ausreichender bürgerlicher Elemmte in
die letztlich zur Entscheidung berufenen militärischen . .
Stellen . ?

Ich bin selbstverständlich nicht >n der Lage , anzugeben , welcher
der hier angedeuteten einzuschlagenden Wege am sichersten zum
Ziele führt . Bis zum nächsten Zusammentreten des Reichstags
im November wird aber eine allen berechtigten Klagen entspre¬
chende Aenderung ln die Wege geleitet , die uns uitü dem Volk
Erröterungen , wie sie bisher unsere Jett und Kraft sd vielfach
in Anspruch genommen haben , künftig ersparen werden . Ich
bin durchaus nicht Willens , mich berechtigten Beschwerden zu
verschließen . Aber ich bitte auch Sie , alles Trennende
zurück - und das Einigende v o r a » z uFt e l le n . Wir
haben doch alle nur das eine Ziel und das eine Interesse : De»
Schutz des Vaterlandes , seine Unabhängigkeit und seiner Ent¬
wicklungsfähigkeit . Dieses Ziel können wlr nur bann erreichen ,
wenn wir auch im Innern fest und "einheitlich züsaminenstehen .
Dan » aber werden wir es erreichen . (Beifall .)

*

Graf Westarp (Kons .) : Ich gebe dem Kanzler , dessen Appel !
wir gern zu befolgen bereit sind , recht, daß Verstimmung und
Kleinmut sich weit über das berechtigte Maß hinaus mUlend
machten , soweit die militärische uub politische Lage in Frage
kommen . Ich bin der festen Ueberzeugung , baß seder Schrü
ruf dem Wege zur Demokraiesierung nur kriegsverlän¬
gernd wirkt . Der Ansturm gegen Den Krieg smlnl -
ster ist nicht begründet . Die B u r la n n o bL w a r Ve¬
den k li ch. I „ Bezug auf Belgien zeigt die Erfahrung d"
letzten Zeit , daß kein Angebot a» Belgien oder etwa Krieg .

. .tschädigung „ ns dem Frieden auch nur einen Schritt uähei
bringen , daß aber jeder Verzicht kriegsverlängernd wirkt .
In landwirtschaftlichen Kreisen beruht die Verstimmung auf bei
Zwangswirtschaft , die nach Befehl der Gewerkschaften geführi
wird . Für die Durchführung fehlt jeder Rechtsschutz. Man soll die
Erregunn der landwirtschaftlichen Kreist nicht unterschätzen. Die
fetzige Tagung des Hauptausschufses Ist nicht geelgnel , eine
Besserung ,

'
u der politisch -» Lag ' iserbeizuführen . Ich -Habe erst

durch die Presse von der Absicht erfahren , den Hauptausschuß
elnzuberufen . Sonst hätte ich Widerspruch erhoben . Die Presst
ivar es , die den Eindruck einer Regierungskrise erweckt hat . In
anderen Länder » verfährt die Sozialdemokratie anders als bei
uns . Dort stellt sie ihre Parteiforberniigen zukück. Der Kern ber
ganzen Bestrebungen ist , daß die Regiernngsgcwalt einem parla¬
mentarisch .-» Vollzugsausschuß übergeben werden soll . Dem soll
zunächst die Aufhebung des Artikels 9 der Reichsverfassnng dienen
B - ürde der Artikel aufgehoben , so wurden die verbündeten Reg ».
. .. »gen die Regieruugsgewalt zu Gunsten einer Pariamentsher »
schast verlieren . Iu gleicher Richtung geht der Kamps gegen Die
sog. Nebcnregierliugen , ö . h . gegen die oberste Heeresleitung . Wir
lehne » grundsätzlich die Parläineniarisierung ab , die unsere Feinde
stärken würde . Wir würden damit aus die schiefe Ebene eines
Fliedens um jeden Preis kommen . Der erste Schritt aus der Bahn
war die Frk -deiisnote Oesterr >lch-Ungarns . Aber auch schon Staals -
fetzrrtär . Sols und. Dizekan ier v. Miller hatte » 5bt> » ui hü

schiefe Ebene des Verzichts begeben . Wir halten hinsichtlich Bel -
giens und einer Kriegsentschädigung an unserer bisherigen Stei - ^'
lungnahme fest . Vielleicht war für Die Stuttgarter Rede des -
Herrn v . Payer die Rücksicht aus innerpolitische Verhältnisse maß - i
gebend . In Wirklichkeit aber hat die Rede die Stimmung im I
Innern nicht gehoben . Finden die Randstaaten keinen Anschluß z
an Denischland , so geraten sie unter englischen Einfluß . Ein >
Schritt auf der schiefen Ebene ist auch die Forderung einer Autono - -
mie für Etsaß - Lothringe » . Würde Elsaß -Lothringen Deutschland ge¬
nommen , so hätte Wilson , was er «seaksichtigt , das keltische
Kaümonopol gebrochen . Der Gedanke eines Völkerbunds ist gleich¬
falls ein Schritt ans der schiefen Ebene . Die Erfahrungen des
Kriegs sollten uaruen . Die Vorherrschaft der Sozialdemokrat, »
bringl uns z » einem Frieden um seden Preis . Wir können den
Verteidigungskrieg erfolgreich weilerführen . Das Vertrauen zu»-
Siee : und zu seinen Führern ist unerschütterlich .

Berlin , 26 . Sept . Ueber die gestrigen Verhand¬
lungen im Hauptausschuß äußern sich die Blätter meist
etwas enttäuscht , da eine Klärung der Lage nicht stattge¬
funden habe und auch nicht versucht worden sei . Ueber
den Hauptpunkt , die Parlamentarisierung der Regierung ,
habe man sich ansgeschwiegen oder vorsichtig darum
herum geredet . Mit Ueberraschung wurde die Rede des
Zentrumsführers Gröber ausgenommen , der zwar die
Regierung Hertlings sehr schonend behandelte , aber sie
auch nicht gegen die sozialdemokratische Gegnerschaft ver¬
teidigte . Man glaubt daher vielfach , daß auch die Mehr¬
heit des Zentrums den Reichskanzler nicht länger zu
halten trachte und den Weg zu einer Einigung mit der
Sozialdemokratie , die auf dem Abgang Hertlings be --
steht, ebnen wolle .

Der „ Bert . Lokalanzeiger " sagt : Herr Gröber hat
es freilich den Parteien überaus leicht gemacht , an ihren
politischen Machtansprüchen unentwegt festznhalten . Das
Ministerium Hertling —Payer —Friedüerg ist das eigenste
Kind der heutigen Mehrheit . Nichts berechtigt zu der
Hoffnung , daß ein zweites Experiment , zu dem die Linke
sich jetzt anschickt, besser geraten könnte . — Tie „ Berl .
Börsenzeitung " meint : Faßt man zusammen , was eigent¬
lich bei dem ganzen Aufgebot bis jetzt heranögekommen ist,
so ergibt sich nichts Großes . Die wichtige Angelegen¬
heit des eventuellen Eintritts der Sozialdemokratie in
die Regierung ist überhaupt noch nicht zur Sprache ge¬
kommen . — Die „ Post " schreibt : Das Sturmlaufen der
Mehrheitsparteien gegen das Militär hat offen begonnen ,
das nach Ansicht der Linken den Krieg verkürzen und
uns den Frieden bringen soll . Man faßt sich an den
Kopf über dieses nicht scharf genug zu brandmarkende
Beginnen . — Die „Deutsche Tageszeitung " äußert : So¬
viel läßt sich schon deutlich erkennen , daß , wenn die
Regieruüg die Dinge willen - und tatenlos gehen läßt ,
die Entwicklung der Lage ihr über den Kopf wachsen
wird . — Ueber die gestern abend fortgesetzten interfrak¬
tionellen Besprechungen meldet das „Bert . Tageblatt " :
Wenn man mit einer gewissen Berechtigung eine Zen
lang von einer Kris « der Mehrheitsparteien sprechen
konnte , so darf diese Krise jetzt als beseitigt angesehen
werden . Dagegen besteht die Kanzlerkrise nach wie vor .
— Im „Vorwärts " heißt es : Alle Redner wandten
sich gegen das System der Militärpolitik , die die Zivil -
regrernng zu ihrer Puppe erniedrigt . Wie wir hören ,
ist aus Anlaß des kriegsministeriellen Erlasses über das
Verbot von Versammlungen zu Gunsten der FAedens -
rcsoluüon des Reichstags angeordnet worden , daß alle
Erlasse des Kriegsministers der vorherigen Genehmigung
des Reichskanzlers unterstellt werden . (In Kreisen der
Mehrheitsparteicn wird vielfach angenommen , daß Kriegs¬
minister v . Stein sein Amt niederlegen werde . D . Schr . )

-»

London , 25 . Sept . Reuter meldet : Tie Blätter be¬
sprechen die Rede des Grafen Hertling in spöttischem
Ton . „ Westminster Gazette " sagt : Hertling möchte uns
glauben machen , daß Deutschland ein aufrichtiger Kan¬
didat für den Völkerbund sei. Wir wünschen nicht ,
einerr glimmenden Funken auszutrelen , aber nur müssen
uns Sicherheit verschaffen , daß der Gedanke des Völ¬
kerbundes nicht dadurch diskreditiert wird , daß er zum
Zufluchtsort für in Not befindliche Militaristen oder zu
einem Vorwand für die Dialektik von verlegenen Poli¬
tikern wird .

- '

Zürich , 26 . Sept . Der „ Zürcher Anzeiger " schreibt :
Wenn auch der militärische Gewinn der Alliierten im
Westen nicht geleugnet werden kann , so ist doch der poli¬
tische Erfolg der Entente -Offensive der bedeutsamere , denn
Ser Stimmungseindruck ist bei den Mittelmächten im
Hinterland ungleich stärker als an den Fronten . Auf
Grund dessen könnte eine überstürzte Einführung von
politischen Reformen in Deutschland wirklich verhäng¬
nisvoll werden . Nachdem die Entente ernannt haben ,
datz ihre Einmischung in die inneren Angelegenheiter
der Mittelmächte dort nicht mehr Zurückweiping erfährt
sondern daß man sich Mühe gibt , die Angriffspunkte zv
beseitigen , werden die Zumutungen wohl

'
immer kühner

werden .

Der Krieg zur See .
Berlin , 26 . Sept . Im Sperrgebiet um England

und im Atlantik versenkten unsere Tauchboote 26 666
BRT .

Washington » 26 . Sept . Tie amerikanische Hilfs-
flotte hat sich 50 000 Tonnen Stahlplatten und 16 000
Tonnen Stahlgerüste wöchentlich für nächstes Jahr ge¬
sichert . Tiefe Menge soll zum Bau von 10500 000
Schisfstoinien ausreichen .

Rotterdam , 25 . Sept . Ter spanische Dampfer
„ Namon Miimbru "

( l .311 BRT . ) ist nach Znsammen -
stotz nut einem englischen Dampfer gesunken .

Lngano , ^
26 . Sept . „ Corriere della Sera " mel¬

det am t2 . September sei ein englischer Hilfskreuzer
versenkt worden . 6 Offiziere und 43 Mann der Be -
s -N -mig werden vermißt .

'

Die Ereignisse km Westen .
Englischer Heeresbericht vom 25 . September : Unsere Truppentiach . en gestern abend nüb während der Nacht bei' Selency uädwettere Forisch . iile . Feindliche Gegsngngriffe wurden

uogemiest-ii . Aveuds grijs der Femo wiederum vei «Nncourr än
und machte zuerst einige Fortschritte . Sofortige Gegenangriff «
stellten die Lage wieder her . Im ganzen wurden gestern südwestlich
u »n St . Quentin 1000 Gefangene gemacht , sowie eine große
Anzahl Maschinengewehr « erbeuN-t . Ein feindlicher Ueberfalt west¬
lich Seiuchy - Gauchy führte zur Einnahme einer unserer Post «"

- - -ni dessen Besatzung man einige wenige vermißt .
Englischer Heeresbericht vom 25 . September abends : Heute

morgen wuide Selency von unseren Truppen genommSn . Zwei
Gegenangriffe gegen unsere SleliUiven nordwestlich von Fayet
wurden unter Verlusten abgewieseu . In den späteren Morgenstun¬
de » griff der Feind zum drtttt -nmal ' an und wurde erneur znrUck -
geschäigen . Ein » nerwarketer Angriff , den der Femö am stilhen
Mengen östlich von Epehy oersuchle , wurde gleichfalls abge¬
schlagen.

Der Krieg mit Italien ,
Italienischer Heeresbericht vom 25 . September : Auf der

ganzen Front war die Kampftätiakeit nur aus Artillerieunter -
nehmuugen beschränkt . — M 'a z e o v n 'i e n : Am 23 . Septem¬
ber verfolgten unsere Truppen tatkräftig die Bulgaren , di'e sich
m Auflösung zuruck,stehen. - .

Neues vom Tage . W
München , 26 . Sept . Regierungsrat Stengel

in Speyer ist znm Geh . Regiernngsrat und vortrag -n -
den Rat beim Rechnungshof des Deutschen Reichs m
München ernannt worden .

Falsche Gerüchte .
Kiew , 26 . Sept . Amtlich wird gegenüber den aus¬

gesprochenen Gerüchten , daß Deutschland in der Ukraine
Truppen aushebe , um sie an die Front in Frankreich
zu bringen , erklärt , daß Deutschland im besetzten Gebiet
nicht eineil Soldaten einbernfen habe .

Wien , 25 . Sept . Zn den gestern in Berlin be¬
gonnenen Besprechungen über die polnische Frage hat
die österreichisch-ungarische Regierung den Gesandten von
Ugron und den Ministerialrat Ritter von Boschnn al -
Bertreter entsandt .

Kriegführende Nationen .
Paris , 26 . Sept . „ Petit Journal " meldet , iu

Paris werden Vertreter der verschiedenen Nationen Oester¬
reich-Ungarns , die znm Verband halten , zusammentreten .
Diese Nationen sollen als Kriegführende anerkannt wer¬
den .

' -
Die holländische Anssnhr eingeschränkt .
Haag , 25 . Sept . „ Vaterland " schreibt : Holland hat

die Anssnyr von Lebensmitteln verboten .. Nur solche
Lebensmittel dürfen noch ausgesührt werden , zu deren
Abgabe .Holland durch Vertrag verpflichtet ist . Daraus
hat auch Deutschland seine Ausfuhr von Roheisen nach
Holland eingeschränkt .

Washington , 25 . Sept . (Reuter . ) Vertreter der
Handarbeiter des Kriegs - und Marineamts werden Maß¬
nahmen zur Ausdehnung der Arbeitsverträge über die
Tauer des Kriegs beraten . Tie Löhne der niedrigst
bezahlten Arbeitergruppen sollen ans die Höhe der Nor¬
mallöhne gebracht werden . Tie Maßnahme wird Mil¬
lionen von Arbeitern in der Kriegsi 'rdustrie und auch
in den anderen Industriell umfassen .

Indien unter englischer Herrschaft .
op . Daß England in Indien nicht nur auf Ver¬

wirklichung seiner hohen Ideale von Bölkerbeglückung ,
Freiheit und Gerechtigkeit bedacht ist , sondern auch recht
greifbare Werte im Auge hat , zeigen einige Zahlen ,
die in dem Buch : „ Indien unter England "

( Verlag
Karl Curlius ) mugeteilt werden : Demnach fließen bis
zu 65 Prozent des Reinertrags der Ernte in Form
einer Landrente in den britischen Staatssäckel . Auch
in Mißwachsjahren werden die betreffenden Sätze nicht
ermäßigt . Nach Schätzungen englischer Nationalökono -
men holt England aus Indien jährlich die Kleinigkeit
von 600 bis 700 Millionen Mark . Alls den Kopf des
Indiers kommt ein durchschnittliches Jahreseinkommen
von ganzen Mk . 40 . — ! Das Jahreseinkommen von

1000 Indern der arbeitenden Klasse entspricht ungefähr
, m Gehalt des einen (englischen ) Staatssekretärs vv»

Indien . Ter Betrag der Salzsteuer , die Indiens Walk
dem englischen Herrn All bezahlen hat , übersteigt weit
die Summe , die England für das Schul - und Sankt - tS-
wesen Indiens ausgibt . — Zahlen reden und ZaUen
verfluchen . ' '

. . . ief ; AB ; ,

i
"

Die Erei niffe im Osten.
'

London , 26 . Sept . Das Rentersche Bureau meldet
aus Tokio vom ! 6 . Sept . : Drei japanische Kanonenboote
haben Transporte nach Bisgowestschenk begleitet . Tie
dortigen Pnssen haben sich dem Transport gegenüber
entgegenkommend gezeigt . Tte Bolschewistn haben die
Stadt verlassen .

Kopenhagen , 25 . Sept . „Nationaltidende" be¬
richtet aus Stockholm : Infolge der Unterdrückung aller
nicht bolschewistischen Blätter herrscht unter den russischen
Journalisten die größte Not . In Petersburg und Mos¬
kau sind mehrere Tausend Journalisten ohne Beschäs -
tigung . In Moskau begingen 15 Journalisten aus Ver¬
zweiflung Selbstmord . - I ( JKWQJtT -A -

Wieder ein grundloses Gerücht . '
Berlin , 25 . Sept . (Amtlich .) In der Heimat lau¬

sen in den letzten Tagen Gerüchte um , die sich mit der
Räumung von Teilen von Elsaß -Lothringen beschäftigen .
— Dazu wird mitgeteilt , daß nur die vor einigen
Tagen erfolgte und amtlich bekannt gegebene Fernbe -
schießnng von Metz und anderen Stellen Veranlassung
gegeben hat , zum Schutze des Lebens und der beweg¬
lichen Habe der Einwohner Vorbereitungen zu treffen ,
um solche Orte beschleunigt räumen zu können , die in¬
nerhalb des Feuerbcreichs der weittragenden feindlichen
Geschütze liegen . Diese Vorbereitungen werden planmäßig
mit allen Rücksichten , die mit den militärischen Notwen¬
digkeiten vereinbar sind

'
, eingeleitet und später dnrch -

geführt werden . -- T -
General Burnoss über die Cernaschlacht .

^ - Aona . 25 . Sept . . Generglstabschef . Burnoss teilte



PressevertreternMit. daß ffnlgkirlsche Obeckönmläsido habe
den Rückzug besohlen, urn die Kraft 8er Armee nicht in
nutzlosen Kumpfen zu schwächen, sondern sie für die
Entscheidung zu bewahren . Das Vordringen des Fein¬
des sei schwer erkauft ; er habe mindestens 8—9000
Mann verloren .

'
^, m P i '

Kronprinz Caro ! gematzregelt.
Jassy , 24 . Sept . (Amtlich. ) Kronprinz Carol ist

von König Ferdinand von Rumänien als Oberbefehlshaber
der Armee wegen Vergehens gegen die militärischen Vor¬
schriften mit 75 Tagen strengem Arrest bestraft worden .
Ter Strafvollzug hat gestern bereits begonnen . Die
mit diesem Vergehen in Verbindung stehenden Hand¬
lungen werden zunächst auf ihre Gültigkeit geprüft , um
die Folgen beurteilen zu können. Tann werden Maß¬
nahmen ergriffen werden, wie sie das Interesse des
Landes und der Dynastie .erfordern . tF '

. m

zuMMn . Alle Vorräte , die aus Proviantämtern ge¬
stohlen waren, wurden beschlagnahmt . In den schmutzigen
Handel ist eine ganze Anzahl Personen wegen Hehlerei
verwickelt .

(--) DiNglittgs » bei Lahr, 26 . Sept . Tie Polizei
verhaftete eine llköpfige Tiebesgescllschaft, die in der
letzten Zeit wiederholt in die Güterschuppen der Lahrer
Eisenbahngesrllschaft eingebrochen war . Unter anderem ,
hatten die Diebe auch in einer hiesigen Fabrik einer?
Einbruch verübt und dabei 6400 Zigarren gestohlen.

(-) Frerburg , 26 . Sept . Am kommenden Sonntag
sind 20 Jahre verflossen, daß Erzbischof Tr . Nörber
in Frcibnrg von Bischof Hafner von Mainz im Münster,

jkonsekriert wurde .

Die Militärkuranstalt
in wildbad .

Baden . .
(-) Karlsruhe , 25 . Sept . Ein Hanseigentümer,

der bei einem kürzlichen Fliegerangriff sein Haus nicht
öffnete, tv-urde zur Anzeige gebracht.

(. ) SL . Ilgen bei Heidelberg, 25 Sept Tre

Polizei verhaftete drei Buschen aus dcußioch und Keimen,
welche in einer hiesigen Zigarrenfabrik 5000 Zigarren
gestohlen hatten.

(.) RorSrach bei Gengenbach , 25 . Sept . Wegen
Kindstötung wurde die ledige Magdalena 5z über von
Zinken -Mosbach verhaftet . Ihr Vater, der in den 50er
Jahren stehende Hilfswaldhüter Anton Huber , entzog
sich seiner Verhaftung, indem er sich vergiftete .

(-) Radolfzell , 25 . Sept . Ter im Seegebiet be¬
kannte Notar a . D . Richard Dorn ist in Freibnrg im
.Alter von 78 Jahren gestorben.

(. ) Konstanz , 25 . Sept. Wegen Verletzung der
Wehrpflicht hatten sich vor der Strafkammer 99 Ange¬
klagte, die allerdings nicht erschienen waren , zu verant¬
worten. Sie waren sämtlich beschuldigt, ohne Erlaubnis
ins Ausland gewandert zu sein . Eine Reihe der Ange¬
klagten wurden zu Gefängnisstrafen bis zu sechs Ato¬
nalen und Geldstrafen bis zu 400 Mk . verurteilt . Eine
größere Zahl wurde freigesprochen.

(-) Karlsruhe , 26 . Sept. In der „Karlsr . Ztg .
"

wird zugegeben, daß die Bestimmung der Bad. Obst¬
versorgung , wonach die Abgabe von Herbstobst an An¬
gehörige und nahe Verwandte nunmehr an die allga
meinen Bezugsbedingungen gebunden ist, von denselben
in manchen Fällen als Verschlechterung des früheren
Zustands empfunden werden wird. In dem halbamt¬
lichen Artikel wird darauf hingewiesen , daß die Bad.
Obstversorgung durch die Verpflichtung 60 Prozent der
Herbstobsternte für die Marmeladebereitung, Dörrobst-
Herstellung und dergl . abzuliefern , zu ihren getroffenen
Bestimmungen gezwungen wurde und ferner weil die
sich immer mehr ausbreitende Obsthamsterei nicht ver¬
hindert werden konnte. Tie Möglichkeit, Angehörigen
usw. Obst zuzusenden, soll aber nicht etwa in Zukunft
wegfallen . Sie erfährt vielinehr insofern eine Erwei¬
terung, als die zugelassene Obstmenge nicht auf 30
Pfund für eine Monatssenduug beschränkt bleibt, sondern
nach der Kopfzahl der zu bedenkenden Familie (20
Psd . für die Person) eventl . wesentlich höher bemessen
wird . Allerdings wird sie den für den direkten Obst¬
bezug allgemein ausgestellten Bedingungen unterworfen
und es darf deshalb auch an Angehörige isstv. Obst
nur noch gesendet werden, wenn der Erzeuger den Nach¬
weis erbracht hat, daß er seiner Ablieferungspflicht der
Obstversorgung gegenüber nachgekommen ist.

(-) Karlsruhe , 26 . Sept . In einem Artikel des
„Bad . Bcob .

", in welchem lebhafte Klagen über die
ungenügende Obstversorgung in Baden geführt werden,
wird u . a . mitgeteilt, daß bis zum 26 . August allein in
Bühl für die Bad. Obstvcrsorgnng 80 000 Zentner Früh¬
zwetschgen äufgeliefcrt wokden sind. In dem Artikel
wird ausgerechnet, daß , würde man als Kopfmenge 10
Pfund annehmen, diese Zwetfthgenmenge für 800 000
Einwohner ausreichte und damit schon alle großen Städte
Badens versorgt wären. Nehme man 5 Pfund als Kopf¬
menge , wie es in einzelnen Städten geschehen ist , so
könnten sogar 1600000 Einwohner versorgt werden.
Weiter wird mitgeteilt , daß in Steinbach bei Bühl
ungefähr 30 000 Ztr . Frühzwetfchgen und in Achern
ebenfalls so viel abgeliesert worden seien . Ter Ar¬
tikelschreiber gibt feinem Unmut Ausdruck, daß so un¬
geheure Mengen in die Marmeladefabriken wandern.

(-) Mannheim , 26 . Sept . Ter bei dem schweren
Eisenbahnunglück in der Nähe von Dresden ums Leben
gekommene Hciuptschriftleiter Richard Laven von der
„Sächsischen Volkszeituug " gehörte im Jahre 1903 der
Redaktion des „N . Maunh . Volksblattes " an .

(-) Weinheim , 26 . Sept . Ter nat . lib. Landtags-
abg . Müller von Heitigkreuz hat sich von seinem
Ccylaganfall , den ec in einer Junisitzung in der Zweiten
Kummer erlitt, wieder so erholt , daß er Ausgänge unter¬
nehmen kann.

(- ) Wertsten » , 26 . Sept . Tnrch Feuer ist die
hiesige Stuhlfabrik vollständig eingeäschert worden . Ter
Schaden ist bedeutend.

(- ) Höckeuheim, 26 . Sept . Beim Ueberschreiteu
der Gleise geriet der 56jährige Bremser Christian
Sauer aus Karlsruhe zwischen einen Wagen und die
Güterrampe und erlitt tödliche Verletzungen .

(- ) Pforzheim , 26 . Sept . Im Alter von 77 Jah¬
ren ist hier Privatmann Theodor Heinrich Werner
gestorben.

(-) Kehl , 26 . Sept . In dem Straßburger Vor- !
ort R uppr e chtsa u wurde einer der übelsten Lebe ns-
»rittelschieber sestgeuommeu. Es handelt sich um
den Kaufmann Gattcrmann , der die Frechheit besaß ,
in einem Anwesen neben der Polizeiwache Vorräte an

Meis , Kaffee, Zucker , Fleischkonserven, Zigarren usw. auf-

Am 1 . Oktober wird in Wildbad eine in den letzten
Kriegsjahren unter mancherlei Schwierigkeiten entstandene
militärische Anlage in Benützung genommen , die unseren
Kriegsbeschädigten ein behagliches Heim zur Wiederherstell¬
ung ihrer Gesundheit bieten und ihnen Heilung und Linder¬
ung von ihren Gebrechen verschaffen soll . Es ist dies als
ein Geschenk des deutsche » Kolkes au « Reichs¬
mittel» in glücklicher weise am Südhang des Guztales
und oberhalb der Kuranlagen in langgestreckter Front er¬
stellte und trotz ihrer Größe doch unaufdringlich wirkende
Militärlmraustalt . Sie ist eine Stätte der Kriegsfür¬
sorge für Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften . Bei
der Ausgestaltung der Räume ist ein erheblicher Unterschied
für Offiziere und Mannschaften nicht gemacht worden und
die in reichem Maße vorgesehenen Heileinrichtungen sollen
jedem Jnsaßen in gleicher Weise zugute kommen . Die An¬
stalt wird vorerst 100 Mann aufnehmen, die Zahl der Kur-
bedürftigen kann aber unbedenklich auf das Doppelte erhöht
werden. Die Länge des Hauptgebäudes mißt etwa 80 Meter
und auf der einen Seite schließt sich noch ein kleines Ge¬
bäude für Arzt - und Beamtenwohnungen an . Das Haupt¬
gebäude hat 4 volle Geschosse , ein ausgebautes Dachgeschoß
und ist gasthausarlig eingcteilt . Man kann auch sagen
krankenhausmäßig, aber das wollte beim Bau eigentlich nicht
so sehr zum Ausdruck gebracht werden. ES ist auch ohne
Belang , denn bei unseren neueren Großbauten handelt es
sich in erster Linie um Erfassen der Bauaufgabe und gleich¬
gerichtetes Gestalten der Lösung. Das ist in der Militär¬
kuranstalt in Wildbad , die in gewissem Sinn eine neue
Aufgabe bot, sehr gut gelungen. Das Gebäude ist über¬
sichtlich angelegt; zwei Haupttreppen sitzen wohlverteilt an
den langen Gängen und an diese wiederum schließen sich die
Räume in wohldurchdachler Anordnung . So enthalten die
3 oberen Geschosse mit Ausnahme des Mittelteils des Dach¬
geschosses , der für einen Festraum einbehalten wurde , in
erster Linie die Krankenzimmer , welche groß , luftig , sonnig,
für 1 —4 Jnsaßen berechnet sind, aber sehr gut auch mehr
aufnehmen können . Linoleum, warmes und kaltes Wasser
haben die Zimmer alle . Einige erhielten Tapeten , die meisten
wurden lediglich mit Leimfarbenanstrich gestrichen . Durch
den Einlau von Wandkästen und Waschbecken' an die Gang¬
wände der Zimmer ergaben sich Doppeltürenanlagen , welche
den Kranken die Geräusche vom Gange noch besser fernhalten
werden. Auf diesen Krankenzimmerltockwerken befinden sich
dann noch Tagräume in großer Zahl, entweder offene oder
holboffene Liegehallen und große Terrassen gegen Süden
mit einem herrlichen Blick aufs Enztal . Auch sind die Mittel¬
teile der großen Hauptgänge zu Tagräumen ausgestaliet , und
als Nebemäume wären noch Teeküchen , Putzräume , Aborte,
Wannenbäder zu nennen . Die eigentliche » Kuvmittsl
befinden sich im Untergeschoß . An die Räume für Fango-
und Moorbehandlung schließen sich die Gelasse für elektrische
Bäder , Heißluft—Dampf—und Vollbäder an . Sodann folgt
die Kaltwasserheilanstalt mit den verschiedensten Duschen
und Bademöglichkeiten , das Inhalatorium, ferner Räume
für medizinische Bäder und Dampfkastenbäder, elektrische
Heißlustbader, Biassage, künstliche Höhensonne, ein großer
Raum mit medicomechanischen Apparaten für Heilgymnastik
und Nuheräume, Auskleideräume und Wäschegelasse . Im
Erdgeschoß ist noch ein Röntgenzimmer mit Dunkelkammer
und ein bakteriologisches Laboratorium mit Mikrvskopierraum
vorhanden. So verfügt die Anstalt über alles, was man sich
in einer besieingerichtetenHeilanstalt wünschen kann . Weiter
birgt das Untergeschoß die Helle und geräumige Küchenanlage
mit maschineller Einrichtung und den nötigen Nebenmumen ,
wie Spielküche, Vorratsräume, Kühlräume und eine Einricht¬
ung zur Eisgewinnung . Im Erdgeschoß des Gebäudes be¬
finden sich sodann die eigentlichen Geschäftszimmer und die
ürtzlichen Untersuchungs und Sprechzimmer, dann aber auch
die Speisesüle für Mannschaften und Unteroffiziere. Der
Offiziersspeisesaal hat eine erkerartige Erweiterung und kann
durch einen Nebenraum noch weiter vergrößert werden .
Auch schiebt sich hier ein Lesezimmer vor . An bedeutenderen
Räumen wäre dann noch her Wäscherei im Erdgeschoß Er¬
wähnung zu tun , sowie der Zentralheizungsanlage unter dem
untersten Geschoß, wo sich auch noch ein großer Nöhrengcmg
befindet . Ein Krankenaufzug, ein Speiseaufzug und eine
elektrische Uhranlage wären endlich noch zu nenne» . An¬
genehm wie die innere berührt auch die äußere Gliederung .
Einmal ist das große Gebäude sehr zurückhaltend an die
Bergwand hingcbaut und dann ergaben sich durch die vorne
im obersten Vollgeschoß liegen bleibenden Querflügel vor
und hinter dem Gebäude schöne langgestreckte Hofräume ,
wovon der vordere terrassenartig als Schmuckhof gegen das
Enz-Tal » och einen Pergolaabschluß erhielt und da¬
her raumartig geschloßen für sich wirkt. Der Boden wurde -
mit Nasenbeeten in regelmäßigen Formen aufgeteilt , Blu¬
menstöcke « erden einzelne Punke hervorheben , die Pergola
mit den überdeckten Pavillons wird grün einwachsen, sodas
hier ein Kurpark im kleinen entstehen dürste .
Der Hintere Hof wird als Wirtschaftshof benützt und darüber
steigt der Hintere Garten an . der in seinem oberen Teil ein
Gewächshaus und einen Stall für allerhand ' Nutztiere auf¬
weist und später noch ein Sonnen- und Lefftbad , sowie eine
Kegelbahn erhalten soll. Bor dem vorderen Terrassenhof

l egt die Wagettauffahrt und daneben windet sich zwischen
lmhen Futtermauern die Fußgängertreppe zum Hanpteingang
Ein Tunneleingang ermöglicht das Verbringen nicht gehsühigcr
Kranken von der Straße aus nach dem Auszug , und vom
oberem Gartenteil gelangt man unmittelbar nach dem nahen
Tannenwald und einer Haltestelle der Bergbahn . Das ist
im großen Anlage und Form des neuen Militärkurgebäudes
in Wildbad . Ihnen entsprechen auch die Zierformen warm
empfundene Bildhauereien am Aeußeren, leichte Linienorna¬
mentik an den Putzflächen des Hauses und eine schöne Gie-
belfeusterreihe über dem Dachgesims. Für das Innere hat
man einige Künstler kommandiert, die in Jnnenplastik , deko¬
rativer und figürlicher Malerei glückliche Hände bewahrt ha¬
ben . Namentlich erfrischen die dekorativen Malereien und
das Figürliche erfreut durch drollige Kompositienen. Der
Entwurf des Gebäudes stammt von Geh. Ober . Vaurat v.
Glocker im K . Kriegsministerium, dem auch die Bau -Ober¬
leitung oblag . Als Mitarbeiter hiebei ist der Veamtenstell-
vertreter Dipl . Ing . Beck zu nennen . Seitens der Inten¬
dantur wirkte der Intendantur und Baurat Braunbeck mit .
Die örtliche Bauleitung lag in verschiedenen Händen, zuletzt
wurde sie von Militär- Bauinspektor Zeiger wahrgenommen.

bv . ? . c .
— Ci» Lob für unsere tv ü r itemberg ische»

Truppen . Der Kriegsberichterstatter des Berliner L'' '

kalanzeigers , der den Kaiser bei allen Besuchen an dev
Front begleitet, hat bei einem Besuch desselben an der
" "ont im Sundgau am 20 . September folgendes über
vre wnrttembergischen Truppen geschrieben : „Da sind
Württembcrger, prachtvoll frische , siegreiche Männer . Sie
haben schon beim Vormarsch in Lothringen und dann im
Priesterwald gefachten , sie waren an der Somme, bei
Verdun , am Ancrebach und an der Avre , sie waren
überall , wo der Sieg teuer und das Leben billig war. . .
Solchen Truppen darf beruhigt die Wache an des Rei¬
ches Grenze anvertrant sein.

"

P — Kaiser und deutsches Wese» . Aus dem Ka¬
binett des Kaisers ist an den Gesamtansschuß des Toni¬
schen Bundes zur Bekämpfung fremden und zur För¬
derung deutschen Wesens, z . H . des Oberstleutnants z . T .
Osterb erg , Stuttgarrt , ein Schreiben des Geh.
Käbincttsrats v . Berg eingelaufen , daß der Kaiser von
den Bestrebungen des Bundes gerne Kenntnis genommen
habe . Nach der Auffassung des Kaisers gehört die Vor¬
liebe mancher Kreise unseres Volkes für fremdländisches
Wesen zu den bedauerlichsten und beschämendsten Folgen
unserer geschichtlichen Entwickelung aus der Zeit vor
Gründung des Reichs . Unter dem Eindruck unserer ein¬
zigartigen Kriegsleistung in Heimat und Heer, >me der
ungeheueren Erfolge , die das Ergebnis von vier Kriegs¬
jahren bilden , begrüßt der Kaiser deshalb mit doppelter
Freude alle Bestrebungen , die der Beseitigung dieser
Schwäche dienen, und die ein starkes, unserer Machtstel¬
lung und unserer überlegenen Geistesbildung entsprechen¬
des nationales Setbstbemußtsein zu verbreiten bestimmt
sind .

— Die Wemnachstener . Tie Anmeldefrist zur Nach -
wersteuerung von Wein wird bis - Ende September ds .
-Js . verlängert.

— Ukrainische Gänse . Tie Geflügel- und Wild -
einsuhrgesellschaft m . b . H . wird demnächst Gänse in
großer Zahl aus der Ukraine cinführen . Tie Gänse
werden durch die Reichsfleischstclle den einzelnen Bun¬
desstaaten Angewiesen und von der Landessleischstelle wei¬
ter verteilt . Tie Preise sind noch höher als die der
einheimischen Ware. Ter genannten Einfnhrgesellschaft
ist die Ucberschreitnng der Höchstpreise um den Ein¬
kaufspreis einstweilen gestattet . Vorläufig ist ein Stück-
Anschlag von 6 Black in Aussicht genommen .

(- ) Stuttgart , 26 . Sept . (Sinnlose Gerüch¬
te .) In letzter Zeit wurden Gerüchte verbreitet , Feldinar¬
schall Hindenburg sei gestorben oder geflohen : der Kai¬
ser sec tot ; neutrale Staaten haben an Deutschland den
Krieg erklärt ; schwere Fliegerangriffe seien aus¬
geführt worden usw. Gegen eine große Anzahl von Per¬
sonen , die als Verbreiter der Gerüchte sestgcstellt wer¬
den konnten, ist Anzeige erstattet . Sie sehen strenger
Bestrafung entgegen.

(-) F . uerbach, 26 . Sept . (Kinderheim .) Zum
Preise von 75000 Mark hat eine hiesige Gesellschaft
) ie Wirtschaft zum Stern erworben , um das bisher in
Miete befindliche Kinderheim in eigenen Räumen unter¬
zubringen .

(ft Zuffenhausen . 26 . Sept . (Einbruch . ) Bei
Stadtpfarrer Lauxmann lvurde eingebrochen. Neben

z Lebensmitteln wurden auch Kleider und Wäsche gestohlen.
(-) Ludwigsburg , 26 . Sept . (Be sitz Wechsel .)

Tre Bierbrauerei Körner ist durch Kauf in die Hände
des KommerzienratsRobert Leicht , Bierbrauereibesitzer
in Vaihingen a . d . F . , übergegangen .

(-) Aalen , 26 . Sept. (Beschlagnahme .) Gestern
wüh wurden zwei reich beladene Wagen mit Obst und
Gemüse , ans der Gemeinde Essingen stammend und für
Gmünd bestimmt, von den Behörden beschlagnahmt, weil
sie ohne Ansfuhrschein waren.

(-) Nlm, . 26 . Sept . (Geschlo ssene W irisch ast.)
Das Oberamt hat die vielbesuchte Wirtschaft „zum jungen
Hasen" in der Hirschstraße wegen Verfehlungen gegen
vie Bestimmungen über die Regelung des Fleischver¬
brauchs bis aus weiteres geschlossen.

(-) Nottweil , 26 . Sept . (Räuber . ) Hier wurde
ein junger Mann aus guter Familie sestgeuommeu, der
in einem benachbarten Walde mit Gesichtsmaske und
in Vermummung mehrere Personen mit Erschießen be¬
droht und dadurch zur Herausgabe ihres Geldes ge-
nvungen hatte .

(-) Vom Bezirk Waldsee, 26 . Sept . (S chwäb 0
sche Kaffeebohlle n .) Tie Anüaucr von Schwäbischen
Kaffeebohnen (Schotenkörncrn ) haben Heuer eine vorzüg¬
liche Ernte erzielt . Gegenüber dein Vorjahr hatte sich
die Zahl der Pflanzer fast verdoppelt und wird sich mil
nächstem Jahr nochmals erhöhen.



^ Der Kaiser in Kiel .
Kiel , 26 . Sept . Gestern vorinittag traf der Kai¬

ser hier ein . Nach der dienstlichen Begrüßung fuhr der
Kaiser mit Gefolge auf dem Wasserweg zur Torpedowerk¬
statt in FriedrichSort , die er eingehend besichtigte . Ter
Kaiser kniipfte mit mehreren Arbeitern und Arbeiterin¬
nen Gespräche an und verteilte Auszeichnungen ; von
den Werksangehörigen wurde er überall aufs freudigste
begrüßt. Von Friedrichsort ging die Fahrt nach Vem
Nebungsplatz in der Wiek , wo Teile der Standort -Truppen
ausgestellt waren . Der Kaiser ermahnte die jungen Mann¬
schaften , die Pflicht gegen das Vaterland getreulich zu
erfüllen . Coronel . und Skagerrak und die tapferen Vor¬
stöße der Torpedoboote beweisen , welcher Geist in d ->"
deutschen Flotte herrsche . Tie Marine solle den Tana,
bootkrieg in voller Wirksamkeit erhalten , damit den
tapferen Landtruppen ermöglicht werde, ihren schweren
Kamps durchzuführen . Nachmittags wurde die Werft
besichtigt . Auch hier wandte sich der Kaiser an viele
Arbeiter . Zahlreiche Orden und Auszeichnungen^

wur¬
den verteilt . Von Kiel begab sieb der Kaiser nach Eckern¬
förde, wo Uebungen der T anchbootschnle stattfandcn .

Tcr Kaiser hat gestern abend Kiel im Hoszug ver¬
lassen .

> Warum England die deutschen Kolonien
behalten will .

London , 26 . Sept . (Reuter. ) Erhebungen, die an maß¬
gebender Stelle vorgcnommen wurden, zeigen , daß die¬
jenigen , die am ersten in der Lage sind , fich eine Mei¬
nung zu bilden, nicht im geringsten imran zweifeln,
daß Deutschland, wenn es seine Kolonien zurückbekäme,
sie gls Unterseebootstchionen verwenden würde , die eine

BedröMn'
g chür ' den - Handel aller Nationen darstellen

würden . In diesem
'

Zusammenhang lv-ird daran, er¬
innert, daß der deutsche Kaiser bei Ausbruch des Krie¬
gs als Preis für die englische Neutralität gewisse lw
pudere Versprechungen wegen der Häfen der nordsrau
zvsischen Küste machte, aber er sagte nicht , was den
französischen Kolonien passieren würde. Jetzt scheiitt es
klar, daß es eines seiner Ziele war , sich in ihren Besch
zu setzen. Jetzt behaupten die Deutschen , daß sie die
Wiederherstellung der Kolonien nur wollen, um Roh¬
stoffe zu bekommen. Diese Behauptung wird als offen¬
sichtlicher Täuschungsversuch angesehen , denn der Wert
der Ausfuhr aus ihren gesamten überseeischen Besitzun¬
gen betrug vor dein Krieg nur 100 Millionen Mail .
Tie Eroberung einiger Kolonien, z . B . Ostafrikas oder
Westasrikas, war eine außerordentlich schwierige Auf¬
gabe . Wenn Deutschland sie zurückbekäme , könnte es
sie zu Land und zur See so befestigen , daß sie nahezu
uneinnehmbar wären . Man muß in diesem Zusammen¬
hang an die außerordentliche Vergrößerung der Unter¬
seeboote denken . Tie Unterseeboote vom veränderten
Teutschlandtyp haben einen Aktionsradius von unge¬
fähr 30000 Kilometern und der neueste Kreuzertyp so¬
gar von 50000 Kilometern . Ein Aktionsradius von
15 000 Kilometern aber würde genügen , um ernstlich
aus alle Handelswege der Welt störend einzuwirken. (An
merkung des WTB . : Tie Propaganda mit der „Be -
^-eiung der Neger vom deutschen Joch " scheint in Eng -
^ nd und in dem Rest der Welt keine besonderen Er¬
folge gehabt zu haben . Nun muß dem englischeil Publi¬
kum und allen anderen gläubigen Lesern der Reuter¬
depeschen mit den deutschen Unterseebooten Angst ge¬
macht werden, um sie zu überzeugen, daß die deutschen

Milonien nicht an Deutschland zürücksallen dürfen . Gig¬
land hat doch auch Unterseeboote genug und seine zal̂
reichen Flottenstützpunkte sind über die ganze Welt ver¬
streut . Demnächst werden wir erfahren , daß ' England
Ne Küsten an allen Meeren der Erde gehören müssen,

.mit nur nicht irgend ein Staat etwa Englands Han¬
del mittels Unterseebooten bedrohen könnte, denn Un¬
terseeboote werden in fast allen Staaten , die eine Kriegs¬
flotte besitzen, gebaut, — außer natürlich in England
dessen Flotte, noch niemals jemanden bedroht hat .)

, (-) Göppingen , 25 . Sept . (Selbstmordver
' i ch .) Bei der Eisenbahnbrücke schoß sich ein in Cann-

>mtt in Garnison stehender junger Soldat mit einem
Tienstgewchr , das er einem Wachmann genommen hatte ,
ein- Kugel durch die Brust. Tie Verletzung ist schwer,
doch nicht tödlich . Ter Wachmann , der ihn verfolgte ,
konnte ihn an seinem Vorhaben nicht mehr verhindern .
In einem Brief an die Eltern schrieb der Soldat , daß
er sich wegen eines Leidens das 2eben nehmen wolle.

(-) Tübingen , 25 . Sept . (Zopf abschneid er .)
Auf dem Wege zum Bahnhof wurde abends einem
17jährigen Fräulein ans Reutlingen von einem Sol¬
daten der Zopf abgeschnitten. Ter Täter entkam un¬
erkannt .

(-) Nlm , 25 . Sept . (Ueberfahre n . ) Beim Auf¬
legen eines Bremsschuhs ans die Schienen geriet der
Skationsarbeiter August Tirr auf dem Rangierbahnhosl
unter einen Wagen , wobei ihm beide Füße abgefahren
wurden. Ter Verunglückte ist abends gestorben.

Gv . Jüttglingsocrein Freitag , 21 . Sept . abends
8 ' /» Uhr Bibelstunde und Spiel.

Druck und Verlagder V . Hosmann' schen Bucbdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E Nembardt daselbst

Misch.
Die Fleischmenge beträgt für die 4 . Woche 1V5 Gramm

Fleisch und 50 gr . Wurst pro Person .
Städt . Lebensmittekcrmt Wikdbvd ,

WekclnnLmclchung .
Für Rindvieh Schweine und Geflügel kommt Morgen

Samstag nachmittags von 2— 6 Uhr in der Turnhalle
Rapsschrot Sonnenblumenschrot und Pansenmischfutter zum
Verkauf das Pfd . kostet 26 Pfg . Säcke und Kleingeld ist
mitzubringen.

Es erhalten auch diejenigen Futter, welche nicht bestellt
haben . ' Städt . I ?utterrnitte1!al?gcrbestells

Diejenigen Leute welche auf der

Uohlenliste
des Wilh . Rath hier eingetragen sind können von Morgen
früh 7 Uhr an Unionbrikett fassen am Bahnhof.

Im Ausschank .

1917er Heilbromer- und
Hohhaßlacher - Rotwein

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

WeiMrnut
zum Sinschneiten für mich ein .

Bestellungen nehmen entgegen

H' fcrnnkuch n. Ko.
_ _ Telefon 118.

Odr. 8<;Imüä u. 8odv
nur LHniK-Larlstr. 68.

krisiörräanW .
I 'risiorvn in nuä an88vr äem llrui86.

üaar^L8i;lLvn , onüvllvron.
ÜSNä - NNä tU88ptio ^ 6 .

Wiizel- ». Miichn-
MEttiMiM

In nächster Zeit werden ca . 40 Zuchttiere rasse¬
reine Kaninchen gratis unter die Mitglieder verlost und
wollen Jnkressenten sich

spätestens bis Sonntag 20 . September
bei dem Unterzeichneten melden ; Verspätete Anmeldung hat
kein Anspruch . Neu eintretente Mitglieder können au der
Verlosung teilnehmen.

Der Vorsta d Carl Rometsch jr.
dl . L . Bestelltes Futtermehl trifft nächste Woche ein .

Noch günstige
Ginkaussmöglichkeiten

Haarbürsten , prima Borsten,
Mk. 12 . 50 bis Mk . 1 .40 ,

Kleiderbürste » , vorzügl. Ware ,
Mk . 14 bis Mk. 2 .50 ,

Zahnbürsten , Mk . 2 . 55 bis Mk . 0 .45,
Frisierkämme , Mk . 6 . 50 bis Mk . 1 .50,

Moderne Aussteckkämme , Mk . 12 bis Mk . 2 20,
Haudmaschbürsten , Mk . 5 bis Mk l ,

Schwämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .80,
Kade -Mntzen , Mk . 8 . 50 bis Mk . 4 .5o,

Uagetpssege -Garnitnren , Mk . 40— bis Mk . 9,
auch einzelne Jnstrumeule ,

st . V .-Seife und Pulver , Mk . 0 .40 ,
100 gr . und 250 gr . 30 Pfg,

Kopfwaschpniver , noch gut schäumend 20 Pfg . ,
Hrennlarnprn , gut vernickelt , Mk . 5 . 50 bis Mk . 1 .

Weiterreisen , Mk . 3 . 50 bis 1 .25 Pfg . ,
Haarwasser , Mk . 5 bis Mk . 1 50,

Puder , jede Farbe, Mk . 6 .50 bis Alk . 0 .80 ,
Haarentfettnngspnber , Mk . 2 .50 bis Alk . 1 .50 ,

Parfüme . Mk . 14 bis Akk . 1 .50 ,
Haaroie . Mk . 2 bis Mk . 1 . 20,

Wittel zur Uagelpssege . Mk . 0 .40 bis Mk . 9,
Chr . Schmid n . Sohn ,

Parfümerie - , Friseur - , Sport - u Photogeschüst ,
nur König -Karlstr . 68 .

welcher meine
I- viL - s gnolls

4 . priscirickskaksnsr !

kiur 6slr1gs« 1nns russmmen dstark

liLllvttrelker D/rarLi

Derjenige,
O

in der ELerhardsteigweggenom
men hat, wird ersucht, diese
wieder beizuschaffcu, in dem
ex verraten ist, andernfalls ich
sie durck einen dritten holen
laße. Derjenige hätte zwar
keine Schonung verdient.

Fr . Wüster

PM» "AS
ördr xListlze Oev!>ui2llrsI <1lte!i bictea

(ijück'.LtLLcNsa m:k
!I küe nur 20 tVisric

octsrmit run II kc/Isni: .
Porto u. l -kte 35 kk. «xrrs . Lp bslie»
ia sllcn 6llrv>kkl -ske kesntticdea Ver-
kLukssieücnUN<I clem KsnsrLlvsrtrisI »
Ldss °SiAir «Z jssvlLSi »

NtultgSlvr , krivürielizii -Lbs S».

In Wildbad bei
Geschwister Finm .

Most-Essig
hat abzugeben

Mich . Mössinger
König-Karlstraße.

Zu M. 8mW.
Teile der verehr!. Einwoh er

schüft Wistbad mit, daß ich
anfangs nächster Woche mit
meiner

Nonnenmiß- Enzklösterle , den 23 . Sept . 1918

Todes-Anzeige.
Schmerzetfüllt machen wir Verwandten ,

Freud , n und Bekannte » die traurige Slachricht,
d 'iß uirser I . Sohn unser herzensguter Bruder ,
Schioager

Musketier

Gustav Schraft
Inh . des Gis . Kreuzes und der silb .

Uerdieustmcdoilie
alii II . August nach Ljähriger treuer Pslichter -
süllung im Alter von iwer 21 Jahren , infolge
eines Kopfschusses den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat und so seinem vor bere ' ts 4 Jahren
gefallenen Bruder Gottfried im Ted nachgesolgt
ist.

In tiefer Trauer :

Fmilie Fristrich Schrast.
Trauergottesdienst Sonntag nachmittag 2 Uhr

in Enzklösterle .
'

Nun ruhe sanft, du lieber guter,
O braver Sohn, geliebter Bruder ,
Sollst nie p . n uns vergessen sein .
Wie hast du wohl so manche Stunde,
Nach deinen Lieben dich gesehnt,
Drum traf uns schwer die bittre Kunde
Und füllet unser Herz mit Weh . u
Nun können wir dich nicht mehr sehen.
Auch nicht an deinem Grabe stehe,n
Wie furchtbar ach ist dieser Schmerz
Warst noch so jung, starbst viel zu früh.
Wer dich gekannt , vergißt dich nie
Doch liegt es in des Höchsten Plan
Was Gott tut das ist wohlgetan.
Ruhe sanft! — Auf Wiedersehn !

Gewidmet von seinen trauernden Geschwistern .

hier anwesend bin .
Aler . Ascher

Calmbach

cvätzefie
besorgt

litüMMtmi
AaW

3« AiiüMMe
Laden MkiOch !>1

Z bis 4 rebhuhnfarbige

WieüMm
2 jährig hat zu verkaufen

Gottlob Trippirer
Nennbachstr b . Palmengarten

Ein ehrliches fleißiges

ehrliches , kräftiges, gesucht auf
l . Okt . für Haushaltung und
Beihilfe im Servieren .

Cafe Messing
Schömberg Telef . 31 .

« irt-für Haushaltung
schüft sucht

Adolf Kinmentahl
Weinstube.

Mt öir LiüWstHztit
Steinzeugtöpfe

vor» 1 halbe» Liter bis 50 Liter Größe
empfiehlt bei großer Auswahl preiswert .

Wäcker Zieste
_ WUH -Imstrch - .

ans reinem Stoff
bei
Chr . Kchmidn . Sohn

Lönix -L8rl8tr . 62 d . »eben üor Nok-^ poikeks .
LperiLlist : Qolcl - unc ! Lrückensrbeiten

Kai, seine Rrnxis persönllvk unfxenommen :
Zpreeßslrmäen y— 12 unä 2— 6 Dkr -,

Ausgezeichnetes staubbindendes
Woüenöl-Grlah

per Liter Mark 3
sowie la Bodenwachs fest und flüßig , weiß und gelb

empfiehlt Robert Treiber .
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